
Afrika. Zu uns kam dieses Instrument jedoch auf dem
Umweg über Amerika. In den USA gab es zu Anfang
des 20. Jahrhunderts sogar Kazoo-Orchester und
noch in den 1970er Jahren spielte das Kazoo
gelegentlich eine Rolle in der Popmusik. 

Nervige Tröte oder Musikinstrument? Das Kazoo
von Heinz Tophinke

Auch wenn es auf den ersten Blick nicht so aussieht: Mit einem Kazoo kann man Musik
machen. Es funktioniert allerdings nicht so wie andere Musikinstrumente, bei denen man
eine Saite anschlägt, eine Taste drückt oder hineinbläst. In das Kazoo muss man
hineinsingen oder -sprechen. Damit gehört es zu den „Membranophonen” - so nennt man
die Instrumente, bei denen Töne durch Erregung einer gespannten Membran erzeugt
werden. Diese Membran kann ein dünnes Papier sein, das durch die Stimme in Schwingung
versetzt wird. Es liegt auf einem kleinen, runden Rahmen auf, der auf einem Röhrchen sitzt,
und in dieses Röhrchen singt man hinein. Die Schallwellen treffen auf das Papier und regen
es zum Schwingen an - es vibriert. Der Ton wird höher oder tiefer, je nachdem, wie sich die
Stimme verändert. 

Heute sind Kazoos nach wie vor beliebt, vor allem, wenn es darum geht, einfach und schnell
Musik und Stimmung zu machen - auch wenn der Klang von vielen Menschen als laut und
unangenehm empfunden wird. Es gibt mittlerweile sogar mehrere unterschiedliche Typen
und Formen dieses Instruments. 

Die größte Verbreitung hatte es jedoch in der ersten Hälfte
des 20. Jahrhunderts in den USA. Damals gab es dort viele
sogenannte „Jug Bands” schwarzer oder weißer Musiker, die
– häufig mit einfachen, selbst gefertigten Instrumenten – auf
privaten Veranstaltungen oder als Straßenmusiker spielten.
Bei solchen Gruppen war das Kazoo sehr beliebt, nicht zuletzt
deshalb, weil es auch leicht und schnell zu erlernen ist. Es 

entstand ein regelrechter Hype - viele Menschen begeisterten sich für dieses Instrument.

Der Name Kazoo ist wahrscheinlich eine Abwandlung eines englischen Worts für Trompete
„bazoo“. Kazoos gibt es schon seit Jahrhunderten in 


